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974 Die Philosophie der Religion.

Ganze, die Totalität der Maaße ist. Er ist der Mittelpunkt von
Allem, er beherrscht das Reich der lebendigen Geister wie das der

abgeschiedenen, das Reich der Menschen wie das der Genien; er ist

der Hauptzauberer, alle Ordnungen gehen von ihm aus, alle Unord¬
nungen und Mißverhältnisse sind durch ihn verschuldet; denn er hat
die Beamten zu beherrschen und zu überwachen?

Das ganze Reich in seiner Anordnung ist Cultus. „Von der

Pflichterfüllung hängt die Wohlfahrt des Reiches und der Individuen
ab. Auf diese Weise reducirt sich der ganze Gottesdienst für die

Unterthanen auf ein moralisches Leben: die chinesische Religion ist

so eine moralische Religion zu nennen (in diesem Sinne hat man
den Chinesen Atheismus zuschreiben können). Diese Maaßbestimmungen
und Angaben der Pflichten rühren meistentheils von Confucius her."
Sein Zeitgenosse war Lao-tse, der die Lehre vom Tao ausgestaltet
hat. Ein Zeitgenosse beider war Pythagoras.

2. Die indische Religion oder die Religion der Phantasie.

Hieraus erhellt sogleich der Widerspruch in der chinesischen Religion,
daß die Einheit der Substanz als der absoluten Naturmacht vor¬

gestellt wird in der Person eines einzelnen Menschen, während sie

gefaßt sein will als das All-Eine, als das Princip und die Quelle
alles Daseins, welche Einheit nur durch das reine Denken vorgestellt
werden kann und selbst im reinen Denken besteht. Der Pantheismus
der Substanz ist nicht monarchisch, sondern monistisch. Dieser
monistische Pantheismus tritt uns entgegen in der indischen Religion
und zwar im Brahmanismus.

Das Erste ist das Eine, die eine Substanz, das eine sich selbst

gleiche Wesen, aus dem alles hervorgeht, Götter, Welt, Menschen u. s. f.
In der indischen Religion steht diese Bestimmung an der Spitze, sie

ist die absolute Grundlage und das Eine: Brahm, das Princip nicht

- Hegel. XI. S. 308—337.
In unseren Tagen, wo die mächtigsten Völker dreier Erdtheile sich verbündet

haben, um für die unerhörten Verbrechen gegen das Natur- und Völkerrecht einen
Executionskrieg gegen die Chinesen, das älteste und zahlreichste Volk der Erde, zu

führen, ist ein Edict erschienen, in welchem der Kaiser von China, ein an Jahren
und Charakter völlig unreifes wie an allem, was geschehen ist, völlig schuldloses

Wesen, sich die alleinige Schuld an allen vorhandenen Uebeln zuschreibt und
sein Volk mit der Nachricht erfreut, daß die usurpatorische Kaiserin, welche die

alleinige Uebelthäterin und ein grausames Weib ist, sich im besten Wohlsein befinde.
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